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Vor hundert Jahren sind die Verbrüderungsbücher von St. Gallen und 
Reichenau in den Monumenta Germaniae Historica erschienen1. Paul 
Piper, der die Ausgabe besorgte, hat für seine Zeit eine beachtliche Leistung 
erbracht, wenngleich seine Edition in neuerer Zeit zum Teil überaus harte 
Kritik erfuhr. Sie gipfelt in der Äußerung von Oskar v. Mitis, die Ausgabe 

sei „unter einem bösen Stern“ herausgekommen2. Obschon sich mit den 

Verbrüderungsbüchern der Bodenseeklöster vor und nach 1884 nicht weni­

ge Gelehrte befaßten - mit Goldast, Mabillon, Hohenbaum van der Meer, 
Martin Gerbert, Ferdinand Keller, Konrad und Franz Beyerle sind nur 
einige Namen in Erinnerung gebracht -, kann erst in jüngster Zeit die Rede 

davon sein, daß ihre Erschließung auf breiter Front in Angriff genommen 


